34, Jahrgang. 
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Nr. 19238. 


Die „Danziger Zeitung“ 


Der Welfenfonds und die geheimen 


Ausgaben im Auswärtigen Amt. 


Der Etat des Auswärtigen Amtes pro 1892/93 
enthält die Forderung, den Titel für die geheimen 
Ausgaben von 48 000 Mk. auf 500 000 Mk. zu 
erhöhen. Die Motivirung iſt eine ſehr kurze. Es 
iſt nichts weiter geſagt, als daß dieſe Erhöhung 
das Mindeſte und unbedingt nothwendig ſei und 
daß die anderen größeren Staaten bedeutend 
höhere Poſitionen für dieſen Zweck in ihren Etats 
haben, Der Schatzſecretär Frhr. v. Maltzahn hat 
in der Debatte gewünſcht, es möchte die Discuſſion 
über dieſe Poſition nicht im Plenum des Reichs- 
tages, ſondern in der Commiſſion geführt 
werden. Diefem Wunſch find auch im ganzen 
und großen die Redner des Reichstages nach- 
gekommen. Aus den Verhandlungen des Abge- 
ordnetenhauſes vom 28. April dieſes Jahres 
wiſſen wir aber bereits, daß dieſe Erhöhung der 
geheimen Fonds die Bedingung iſt für eine 
anderweitige, vom Lande längſt verlangte Re- 
gelung des Welfenfonds. Herr v. Caprivi er- 
klärte in jener Sitzung des Abgeordnetenhauſes auf 
das beſtimmteſte, daß die Regierung einen Theil 
der Ausgaben aus dem Welfenfonds für Zwecke 
des Auswärtigen Amtes ſchlechterdings nicht ent- 
behren könne und daß daher zunächſt die 
Erhöhung der geheimen Ausgaben im Reichstage 
erfolgen müſſe, bevor die preußiſche Regierung 
dem Landtage ein Geſetz vorlegen könne. Im 
allgemeinen haben ſich auch die freiſinnigen Redner 
(es ſprachen damals die Abgg. Rickert und Richter) 
mit einer ſolchen Löſung einverſtanden erklärt, 
obgleich ſie nicht anerkennen konnten, daß man 
die Erhöhung der geheimen Ausgaben zur Be- 
dingung einer anderweitigen Regelung des 
Welfenfonds machen könne. Nur über die Summe, 
um welche der Fonds im Auswärtigen Amt zu 
erhöhen ſei, behielten ſie ſich alles vor und machten 
dieſelbe abhängig von der Motivirung der Re- 
gierung im Reichstage. Dieſe wird man zunächſt 
abzuwarten haben. Iſt ſie ausreichend, ſo wird 
der Reichstag wohl kein Bedenken tragen, die 
Forderung zu bewilligen. 

In Bezug Set das demnächſt im Landtage zu 
erwartende Geſetz hat Herr v. Caprivi in Er- 
widerung auf eine Rede des Abg. v. d. Decken 
am Sonnabend eine Erklärung abgegeben, welche 

7 p emerke werth “ „„ „„ 
zur Berathung kommen werden, werden vorausſichtlich 
dahin gehen, daß die Befchlagnahme aufrecht erhalten 
bleibt, daß die Verwendungszwecke der Zinſen des 
Fonds eine andere geſetzliche Regelung finden, eine 
Regelung, welche die Verwendung zu denjenigen 
Zwecken, für welche hier 500 000 Mark gefordert 
werden, ausſchließt. Es wird dann weiter eine 
ler Beſtimmmung geſchaffen werden, daß das 
preußiſche Staatsminiſterium die Verwendungs- 
zwecke alljährlich feſtſetzt, und zwar vorausſicht⸗ 
lich ohne parlamentariſche Concurrenz, daß aber 
dann dem Rechnungshof, wie bei allen nicht geheimen 
Fonds Rechnung gelegt und dem Landtage Mittheilung 
gemacht wird.“ 

„Nach dieſer Erklärung iſt die Regelung vor- 
läufig in der Weiſe in Ausſicht genommen, daß 
der Welfenfonds als ein Dispofitionsfonds im 
ganzen im Etat bewilligt wird, über deſſen Ver- 
wendung die Regierung dem Rechnungshof und 
dem Landtage Rechnung legt. Da gewiſſe Ber- 
TE RE RETTET ECHTEN LEE NTOTOTCHRELSELETETERN 


Machdruck verboten.) 
Der Sternhimmel im dezember. 


Am frühen Morgen des 22. Dezember gelangt 
— Sense auf ihrer ſcheinbaren Wanderung in 
Pierre des Steinbocks. Damit führt fie den 
mäßige Win im Jahre herbei und der kalender⸗ 
ger 5 d 1 T. nimmt ſeinen Anfang. Die Ent. 
eg 2 agesgeſtirnes von der Erde beträgt 
heute, am 1. Dezember, 19 756 000 geographiſche 
Meilen. Die dieſen Mittag ftattfindende partielle 
Sonnenfinſterniß iſt nur in den ſüdlichen Polar- 
gegenden ſichtbar. — Der Lauf der Planeten und 
die Stellung derſelben zur Erde iſt in dieſem 
Monat inſofern günſtig für uns, als letztere, ab- 
geſehen von den Aſteroiden, im diesjährigen 
Dezember ſämmtlich, zum Theil freilich nur mittels 
Fernrohrs, gejehen werden können. So zeigt 
ſich uns Merkur, welcher zur Zeit 2½ Millionen 
2 von uns entfernt iſt, beſonders am 
1. Dezember dicht über dem ſüdweſtlichen Horizont 
= Abendftern. Er ift an feinem funkelnden 
Te kenntlich. — Wie der genannte Planet, fo 
at auch Venus als Abendftern. Zu Anfang 


Monats geht fie kur 3 
her immer fpäter 10 N‘ Uhr Abends, nach 


5½ Uhr zur Rüfte, 
beträgt heute 31 900 600 


Banden des Parlamentarismus handele, ſich 
gegen die Giellur 5 K als des Su 


Seſſionen gefaßten und vom Kirchenregiment 
zurückgewieſenen Beſchluſſe feftgehalten, da 
mindeſten dem Vorſtand der Synode eine Mit- | 


2. Größe erreicht. algol und die Plejaden bilden 
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N 


ſtag, 1. 
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Dezember. 
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wendungszwecke ausgeſchloſſen ſein ſollen, ſo 
müßte die Natur dieſes Dispoſitionsfonds auch im 
Etat beſtimmter bezeichnet werden. 

Es bedarf keiner näheren Auseinanderſetzung, 
daß in einer ſolchen Regelung ein Fortſchritt 
liegen würde, beſonders wenn die Zweck- 
beſtimmung im Etat eine möglichſt ſcharfe und be- 
grenzte wäre, wie z. B. für Unterrichts-, Wohl- 
thätigkeitsanſtalten, verbeſſerte Verkehrsein⸗ 
richtungen in der Provinz Hannover, wie es von 
einigen Seiten gewünſcht iſt. Am beſten 
wäre es, einfach die beſtimmten Poſitio⸗ 
nen zu etatiſiren und fie wie die anderen 
der Bewilligung durch den Landtag zu unter- 
ſtellen. Man kann darüber ſtreiten, ob die Der- 
wendung der Erträge des Zonds allein zu 
Gunſten der Provinz Hannover gefchehen foll. 
Aber wie man darüber auch denken mag, aus- 
ſchlaggebend iſt dieſer Geſichtspunkt nicht; die 
Hauptſache ift und bleibt, daß die Derwendungs⸗ 
zwecke im Etat beſtimmt feſtgeſtellt und klar er- 
kennbar gemacht werden, fo daß die Verwen- 
dung in der bisherigen Art, welche fo viel be- 
gründeten Anſtoß erregte, vollſtändig aus- 
geſchloſſen wird. 

Sollte die Rede des Herrn Reichskanzlers, was 
wir einſtweilen nicht annehmen, wirklich den Sinn 
haben, daß das Gtaatsminifterium fortan jähr- 
lich die Verwendungsart der Erträge des viel ⸗ 
berufenen Fonds allein nach feinem Ermeſſen feit- 
ſetzt und davon nur die geheimen Ausgaben 
für auswärtige Zwecke ausgeſchloſſen werden, ſo 
würden wir uns damit nicht einverſtanden er- 
klären können. Der Dolksvertretung muß das 
Recht zuſtehen, darüber mitzuſprechen und zu 
entſcheiden. 


Deutſchland. 

L. Berlin, 29. Noobr. [Repräfentirt die 
Generalſunode die ganze Kirche?] Die Der- 
handlungen der Generalſynode über die Mit- |. 
wirkung derſelben bei der Beſetzung der 
evangeliſch - theologifchen Profeſſuren an den 
Univerſitäten werfen ein intereſſantes Schlaglicht 
auf die Behauptung der Wortführer der Synode, 
daß das Streben derſelben, namentlich inſoweit 
es ſich um die Gelbftändigkeit der evangeliſchen 
Kirche und um die Befreiung derſelben von den 


* 


denten des Oberkirchenraths hat die Diehr 
der Generalſynode an dem in früheren 


l 


wirkung bei der Ernennung der theologifchen | 
Proſeſſoren eingeräumt werden ſolle. Fier kommt 
nicht der Landtag, ſondern der Cultusminiſter in 
Frage, der Ernennungen dieſer Art nur mit Zu- 
ſtimmung des Königs vollziehen kann. Und die 
Redner der Mehrheit haben unzweideutig erklärt, 
daß der Generalſynodalvorſtand die Aufgabe 
haben ſolle, den König in ſeinen Entſchließungen 
zu beeinfluſſen. Herr v. Kleiſt-Retzow hat ſogar 
ausdrücklich auf die Berufung des Marburger 
Profeſſors Harnack nach Berlin hingewieſen und 
dieſen Vorgang als einen Nothſtand bezeichnet, 
müſſe deſſen Wiederkehr Hilfe geſchaffen werden 
müſſe. 


12 Uhr 45 Minuten Nachts, ſpäter immer früher, 
zu Sylveſter bald nach 10½ Uhr, und nimmt an 
Glanz zu. der Ring des Planeten iſt noch ſehr 
chmal. Die Entfernung von uns beträgt zur 
eit mehr, als 195 Millionen Meilen. — Der 
grünlich ſchimmernde Uranus kann als Gtern- 
chen 6. Größe mit bioßen Augen ſchwer aufge- 
funden werden. Wie Mars und Saturn, fo ſteht 
auch er im Bilde der Jungfrau. Gegenwärtig 
iſt er über 387 Millionen Meilen von uns ent- 
fernt. — Neptun befand ſich geſtern der Sonne 
gegenüber. Er culminirt gegen Mitternacht und 
ſteht im Bilde der Zwillinge. Mittels eines Fern- 
rohrs kann er wohl geſehen werden. der Planet 
iſt über 600 Millionen Meilen von uns entfernt. 
— Das Zo diakallicht kann vom 20. Dezember 
ab bis zum Schluß des Jahres zwiſchen 6 und 
8 Uhr Abends bemerkt werden. 

Ein prachtvolles Bild entrollt im neuen Monat 
der ixſternhimmel. Wir zeichnen daſſelbe, wie 
es ſich für Danzig und Umgebung am 1. um 
9 Uhr Abends darbietet, und bemerken, daß fi 
das gleiche Bild am 15. um 8 Uhr, am 30. um 
7 Uhr zeigt. — Am oſtſüdöſtlichen Horizont iſt der 
Orion, das ſchönſte Sternbild, welches an Pracht 
dem bei uns nicht ſichtbaren ſüdlichen Kreuz 
durchaus nicht nachſtehen foll, emporgeſtlegen. 
Oben links funkelt der röthliche Stern Betei- 
geuze (Schulter des Orion), rechts davon, etwas 
ſchräg und den drei Mittelſternen näher, Bella- 
trix (die Kriegerin), unten, dem Stern Beteigeuze 
gegenüber, Riegel (Fuß des Orion); in der Mitte 
des Bildes drei in einer geraden Linie ſtehende 
Sterne, welche den Namen Jakobſtab, auch 
Gürtel des Jägers oder Rieſen Orion, führen. 
Südöſtlich von Riegel erſcheint am Horizont das 
Bild des Hafen. Vor dem Orion, nach Weiten 
zu, zieht der Stier dahin mit dem rothen Albe- 
baran (der „Folgende“), den Sternhaufen der 
Hyaden und Plejaden (der Glucke mit den 
Küchlein) und nordweſtlich von dieſer Gruppe der 
veränderliche Algol im Perſeus. Dieſer Stern 
bleibt 59 Stunden 30 Minuten unverändert 
2. Größe. Nach Berlau 
er binnen 96 Stunden I) 
on 5 Größe 

unden lang bei, worauf er mit gleicher 
Schnelligkeit wieder das Licht eines e 


Minuten bis zu einem 


die Grundlinie eines gleihfchenkeligen Dreiecks, 


rſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der 


nicht [ 


dieſes Zeitraums finkt 


herab. Dieſe Größe behält er [8 


Es kommt darauf an, führte der Redner aus wenn 
die Kirche in irgend einem Organ Sr. Maj. dem 
König ein Gutachten abzugeben hat, welches Gewicht 
legt Se. Maj. demſelben bei. Es iſt doch etwas 
anderes, ob Ge. Maj. eine Perſönlichkeit vor ſich hat, 
die er berufen hat, und die Sr. Maf. gegenüber eine 
bureauhkratiſche Stellung hat, oder ob der König weiß, 
dahinter ſteht die ganze Kirche. Das glaubt man 
nicht, wenn Kerr Barkhaufen allein ſpricht; wenn da- 
egen der Generalſynodalvorſtand herangezogen wird. 
o glaubt es Se. Maj. der König Ja, er braucht es 
gar nicht glauben, es verſteht ſich von ſelbſt, denn er 
das Organ der Vertretung der ganzen Kirche 

Der ganzen Kirche! Gelbft wenn man zugeben 
wollte, daß die Generelſynode als ſolche die 
ganze evangeliſche Kirche repräſentirt, ſo würde 
der Beſchluß, der mit 90 gegen 76 Stimmen ge- 
ſaßt worden iſt, nicht als Willensausdruck der 
Kirche aufgefaßt werden können Aber ganz ab- 
geſehen davon: Die Generalſynode iſt dank dem 
künftlihen Filtrirſyſtem, dem fie ihre Jufammen- 
ſetzung verdankt, nicht ſowohl eine Vertretung 
der Kirche als ſolcher — denn dazu gehören doch 
vor allem die Laien —, ſondern in erſter Linie 
der evangeliſchen Geiſtlichneit, und zwar der- 
jenigen, die ſich die Unterdrückung jeder freien 
FJorſchung zur Aufgabe gemacht hat. dieſer 
die Herrſchaft über die theologiſchen Facultäten 
ſichern — das iſt das Ziel des erwähnten 
Beſchluſſes. 

‚* [Giers und der Berliner Hof.] An auf- 
fallender Stelle betont die „Poſt“ daß Giers hier 
nur als Privatmann geweſen, deshalb keine Hof- 
feſtlichkeiten für ihn veranſtaltet worden jeien, 
| das ſei um fo richtiger geweſen, da Kerr 
„ Giers auch als Privatmann in Berlin in Bezug 
Friedenszugeſtändniſſe oder wirthſchaftliche, 
ſchen beiden Reichen liegende Fragen noch 
weniger Aufklärungen oder Zugeſtändniſſe zu 
geben im Stande war, als der ruſſiſche Miniſter 
5 Auswärtigen das vermocht hätte. S 
„Was“, fo führt das Blatt aus, „zwiſchen Gr. Majeſtät 
dem Kaiſer, der Herrn v. Giers bei deſſen Anweſenheit 
in Berlin nur einmal geſprochen hat. und dem 
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten zur Sprache kam, 
ob bei dieſer Gelegenheit die ruſſiſch-franzöſiſche Politik 


verhandelt wurde und ob in Bezug darauf Hr. v. Giers 


Verſicherungen gab, die auf Beſeitigung von — wir 
wollen nicht ſagen ee um nicht gegen ein 
ekanntes Wort anzuſtoßen — wohl aber jedes Arg- 
en er? das wurde im Empfangsgemache des 
ers be verſchloſſenen Thüren verhandelt und ent⸗ 


ehe ee 


ſerval chsbote “: NS 
„Der Kanzler hat ſich großer Ruhe befleißigt und 
man muß das an ihm bewundern; denn daf er in 


a 


zum | fiarker Weiſe gereizt und provocirt worden ift, weiß 


doch jeder. Was hätte wohl werden ſollen, wenn er 
mit derſelben Nervoſität die ewigen Angriffe der 
Friedrichsruher Preſſe hätte beantworten wollen, mit 
welcher ſie von dort erfolgten. Durch die klaſſiſche 
Ruhe Caprivis iſt der deutſchen Nation der widerwärtige 
Anblick eines großen Zankes zwiſchen dem alten und 
neuen Kanzler erſpart geblieben, und dafür müſſen wir 
Herrn v. Caprivi aufrichtig dankbar ſein. Und auch 
geſtern wieder hat er die klaſſiſche Ruhe be⸗ 
wahrt, obgleich er Anlaß genug gehabt hätte, 
nervös zu ſein. Man wird ſa immer mehr oder 
weniger an einer Regierung auszuſetzen haben, 
und auch wir haben es ſchmerzlich empfunden, 
daß man alle Parteien nach einander höchſt reſpectvoll 
und artig behandelt und ihnen Freundlichkeiten erwieſen 
"ER während man auf confervativer Seite eine gleiche 

ückſichtnahme auf confervative Beſtrebungen vielfach 
in deſſen nach Nordoſten zu gelegener Spitze 
Kapella (die Ziege) im Bilde des Fuhrmanns 
ſich befindet. Weiter nordöftlich begegnen wir den 
Zwillingen Kaſtor und Pollux und öſtlich von 
dieſen tief unten am Horizont dem Procyon 
(d. h. dem Vorhund, deshalb fo genannt, 
weil er dem Sirius, dem großen Kundsſtern, 
voranläuft). Die Zwillinge weiſen in nordweſt⸗ 
licher Richtung auf den am nördlichen Kimmel 
dahinziehenden Wagen (Gr. Bär), an ſieben 
hellen Sternen kenntlich. Der mittlere Stern der 
Deichſel iſt der Doppelftern Mizar. Südlich vom 
Vorderende der Deichſel ſtoßen wir auf den 
Polarſtern, welcher etwa 50 Grad vom nörd- 
lichen Kimmel entfernt iſt. — Während uns die 
öſtliche Hälfte des Firfternhimmels das reichhaltigſte 
Bild im ſchönſten Glanze vorführt, iſt die weſt⸗ 
liche Hälfte dürftiger ausgeftaitet. Hier zeigt ſich 
ziemlich im Zenith das prächtige Kaiſer Wil⸗ 
helmbild (Kaſſiopeja), faſt ſüdlich davon die 
Andromeda, erkennbar an drei eine ziemlich 
gerade Linie bildenden helleren Sternen. Nord- 
weſilich vom Polarſtern funkelt der helle Stern 
Wega in der Lener und weſtlich hiervon, dem 
Horizont nahe, Atair im Adler. 

Mittels eines Fernrohrs lafjen ſich die Stern- 
haufen der Plejaden, Fyaden, der Krippe im 

rebs, welcher nördlich vom Procyon um 8 ½ Uhr 
im Aufgehen begriffen iſt, ferner der Sternhaufen 
im perſeus recht gut beobachten. Dieſe joge- 
nannten Haufen löſen ſich in Mengen von Sternen 
auf. Ein größeres, jhärferes Fernrohr iſt nöthig, 
um die ſogenannten Nebelflecke zu ſehen, die 
ſogar bei Anwendung des ſchärſſten Glaſes ihr 
nebelartiges Ausſehen beibehalten. Berühmt iſt 


der Andromeda-Nebel, intereſſanter und wunder- 
barer der Orion-Nebel, welcher unterhalb des 


Jakobſtabes zu ſuchen iſt. Dieſe Nebel ſind wohl 
glühende Gasmaſſen, Stoffe für künftige Welten, 
welche ſich noch nicht zu rotirenden Weltkugeln 
geballt haben. Dr. A. Reinicke. 


Wo liegt die Schuld? 
Roman von Katharina Zitelmann (K. Rinhart), 
(Fortſetzung.) 
Als Ulrich am nächſten Mittage bei dem Schau- 
ſpieldirector klingelte, öffnete ihm, ſtatt, wie er 


— 


gehofft, Lenore, Fräulein Jenny, die ihm ſogleich 


mittheilte, ihre Couſine ſei ausgegangen. 


Morgen - Ausgabe. 


edition, Ketterhagergaſſe Nr. A. und 
R. — Inſerate koſten für die fieben- 


1891. 


vermißte. Aber zu folder Klage hatten wir in der 
Hera Bismarck noch in viel höherem Mafe rn 
Es iſt ja gewiß nicht gut, wenn eine Regierung ſich 
zu viel mit den Parteien beſchäftigt und dadurch in 
der Preſſe eine Parteihetze und Parteiverbitterung 
hervorruft. wie fie in der Aera Bismarck ſchließlich 
wu einer unerträglichen Höhe fich entwickelt hatte, jo 
daß alle Parteien ſich nach Ruhe ſehnten; allein unſere 
jetzige Regierung ſcheint doch allzu zurückhaltend zu 
fein mit Kundgebungen über ihre Arbeiten und Pläne, 
Die Nation wil wiſſen, womit die Regierung ſich 
beſchäftigt wohin ihre Ziele gehen; ſie wil nicht über- 
raſcht ſein. Eine ſolche Zurückhaltung mag in Zeiten, wo 
wir noch kein öffentliches Leben und eine abſolute Re- 
gierung hatten, an ihrem Platze geweſen ſein, aber 
in unſerer Zeit, wo das Volk alles miterleben und an 
allem Theil nehmen will, was ſein öffentliches Leben 
betrifft iſt eine zu große Zurückhaltung nicht gut und 
erzeugt eine unzufriedene Stimmung. Es iſt ja dank⸗ 
bar anzuerkennen, daß die Regierung der wüſten frei- 
händleriſchen Agitation während dieſes Sommers 
gegenüber feſt blieb und ſich nicht zur Suspendirung 
der Zölle hinreißen ließ, aber man fehnte ſich im 
Volke doch gar oft nach einer energiſchen Kundgebung 
. gegenüber dem Unfug an der Getreide- 

rſe.“ 3 

Das conjervative Blatt führt noch eine Reihe 
feiner Specialwünſche an, mißbilligt dann aber 
die Angriffe Bismarcks gegen die jetzige Regie 
rung. 

Charankteriſtiſch find die Keußerungen des 
Münchener Bismarckorgans, der „M. Allgem, 
Zig.“ welche gegen Caprivi gewendet ausführt: 

Die Beunruhigungsmomente aber beſtehen wejentlich 
darin daß auf vielen Gebieten unſeres öffentlichen 
Lebens plötzlich, ohne erkennbaren Grund, neue 
Richtungen eingeſchlagen werden, die alle das gemein- 
ſame Kennzeichen haben, im Gegenſatz zu der Bis- 
marck'ſchen Politik zu ſtehen. Auch dieſe war ſicherlich 
nicht frei von Mängeln und Fürſt Bismarck wohl der 
letzte, der davon nicht überzeugt geweſen wäre. 
Aber die Maßnahmen der jetzigen Regierung bewegen 
ſich zum großen Theil in einem Geleiſe, welches 


ehemals von einer Oppoſition, die ſich für 
Deutſchland bei jedem Anlaß als verhängnifvoll 
erwieſen hat, als die erwünſchte Richtung für 


den Staatswagen Rn . worden iſt, und in dieſem 
Umſtande ſehen viele Patrioten, die ihrer innerſten 
monarchiſchen Ueberzeugung nach gern mit der Regie- 
rung gingen, die Gefahr. Andere Momente der Be- 
unruhigung entziehen ſich ebenſo der parlamentariſchen 

wie der publiciſtiſchen Discuſſion. 5 
Das zielt offenbar auf dieſelbe hohe Stelle hin, 
welche Bebel im Auge hatte, als ihm von dem 


epräſidenten Ballejttem unterja 


ainell Eh 


aus ihrer Verlegenheit, indem ſie [hreibt: 


Die Schuld an der herrſchenden Zerfahrenheit und 
Verſtimmung liegt nicht in ſeiner Perſönlichkeit, ſie 
liegt zum Theil in Verhältniſſen, die mächtiger ſind 
als die gewaltigſten Männer, ſie liegt vor allem in der 
Thatſache, daß unſer Reichstagswahlrecht dem blöden 
Unverftand einen ganz unverhältnißmäßigen Einflu 


ſichert und jede Regierung nöthigt, ſich irgendwie mi 


4 


ihm abzufinden. * Hat Kerr v. Caprivi die Preſſe fo 
niemlich für alles, was ihm in der öffentlichen Stim⸗ 
mung unbequem iſt, verantwortlich gemacht, ſo haben 
auch wir unſeren Sündenbock, den wir gern mik dem 
größten Theil der Schuld in die Wüſte ſchichen würden. 

Don Intereſſe an dieſer ſchnurrigen Idee iſt 
nur die Thatſache, daß die nationalliberale 
„Köln. Ztg.“ nicht müde wird, das allgemeine 
Wahlrecht zu bekämpfen, und doch iſt dies ſ. 3. 
von keinem Geringeren als dem Fürften Bismarck 
eingeführt worden, wenn auch nur unter dem 
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„Und wann könnte ich ſie wohl treffen?“ 
fragte er. 

Das Dämchen lächelte ihn ſchadenfroh an. 
„Gar nicht“, entgegnete fie. „Mama ſagt, es 
paſſe ſich nicht, daß Lenore Kerrenbeſuche empfinge, 
wenn Sie aber die Mama ſprechen wollten, die 
iſt zu Hauſe und empfängt Sie gern.“ 

Er ſchüttelte den Kopf, ehe er ſich der Unklug- 
heit ſeiner Weigerung hatte bewußt werden 
können, und empfahl ſich traurig und gedrückt, 

Am folgenden Tage erhielt er zwei Briefe. Der 
eine, von der Baronin Jergen, zeigte ihm die 
ſchwere Erkrankung von deren Gatten an, der unter 
dieſen Umſtänden auf Ulrichs längeres Verweilen 
in Magdeburg verzichte und ihm frei ſtelle, 
ſich nach einer anderen Stelle umzuſehen. Für die 
ihm aus Reife und Aufenthalt erwachſenen Koſten 
war eine anſtändige Entſchädigung beigefügt. 

Der andere Brief kam von Ulrichs Vater und 
lautete alſo: 

„Sehr glücklich macht es mich, mein theurer 
Sohn, daß du noch immer deinen alten Vater 
als deinen beſten Freund betrachteſt, dem du 
nächſt Gott am rückhaltloſeſten vertrauen darfit, 
Wer könnte dich auch mehr lieben als ich, wer 
könnte inniger und heißer als ich wünſchen, dich 
aus den Gefahren zu retten, die das Leben für 
jeden von uns mit ſich bringt? und du weißt es 
wohl, bin ich auch alt, fo bin ich doch nicht un- 
fähig, mit der Jugend zu fühlen, ſondern 
habe das Verſtändniß für ihre Leiden 
und Freuden mir bewahrt. Ich bin ſelbſt 
jung geweſen, habe gekämpft und geſtritten 
und nur mühſam mich zu dem Frieden durch- 
gerungen, der einzig in Gott zu finden iſt. Ich 
weiß daher auch, wie denen zu Muthe iſt, die 
noch mitten im Streite ſtehen, und daß ſie der 
treuen Hand bedürfen, um nicht zu ſtraucheln. 

Dies mußte ich voranſchichen, mein lieber Sohn, 
damit du mich nicht mißwerſtehſt und einen 
Mangel an Theilnahme aus meinen Worten 
herauslieft. Du befindeſt dich ſoeben in einer 
ſchweren Kriſe. Du ſchwelgſt in den Wonnen der 
erſten Liebe. Nun, mein Sohn, das muß ein 
Jeder von uns durchmachen, die Theologen ſo 
gut wie andere Menſchenkinder, und der liebe 
Gott, der das ſo eingerichtet hat, wird 
wohl wiſſen, warum er's gethan und daß es 
gut ſo iſt. Aber damit laß' es auch genu 
fein und knüpfe an deine augenblicklich di 


Drucke des Liberalismus, den die „Köln. Ztg.“ 


freilich inzwiſchen ganz vergeſſen hat. 


* [Der dritte deuiſche Neuphilologentag] ſoll 
in den Tagen vom 6,, 7. und 8. Juni 1852 in 
Berlin ſtattfinden. In Zolge deſſen hat ſich der 
Ausſchuß deſſelben an den 
Magiſtrat mit der Bitte gewendet, ihm zu den 
betreffenden Verhandlungen den Feitfaal des Rath- 
Das Magiſtratscollegium 
hat beſchloſſen, das Geſuch zu genehmigen und 
hierzu die Zuſtimmung der Stadtverordneten 


geſchäftsführende 
hauſes zu überlaſſen. 


Derſammlung einzuholen. 


* [Brodmanderungen an der Grenze.] Bon 


der böhmiſchen Grenze meldet der „Oberlauſitzer 


Bote“ aus Ebersbach: Ganze Schaaren von Kindern 
und Erwachſenen ſieht man hier jetzt wieder die 
Zollſtraße nach Böhmen zu beleben, um im be⸗ 
nachbarten böhmiſchen Orte Georgswalde Brod, 


Mehl, Fleiſch, Butter u. ſ. w. einzukaufen, weil 
es dort weſentlich billiger — ſo wie es der 
Himmel wachſen läßt — iſt, als bei uns in Sachſen. 


Die Differenz beträgt jetzt bei 6 Pfd. Mehl 30 Pf., 
bei 6 Pfd. Brod 20 Pf., bei 2 Kilo Speck oder 


Fleiſch 40 Pf., um die es in Böhmen billiger iſt. 
Kein Wunder, daß dadurch der Schmuggel auch 
beſtändig zunimmt. Am Sonntag wurde eine 


anze Familie aus Tiefendorf bei Löbau, Mann, 
rau und Kind zwiſchen Gersdorf und Spreedorf 


von einem Grenzaufſeher mit 30 Kilo Mehl, 
6 Kilo Sleiſch, Butter u. ſ. w. contreband ge- 
macht. Auch das find Folgen unſerer Bismarck ⸗ 
ſchen Wirthſchaftspolitik. 

IJrankreich. 

IFreycinets Rücktrittsgedanken.] Wie 
neuerdings aus Paris berichtet wird, beruht das 
früher bereits gemeldete Gerücht auf Wahrheit, 
daß der Miniſterpräſident Frencinet die feſte Ab- 
ſicht habe, nach feiner Aufnahme unter die vierzig 
„Unſterblichen“ ſeinen Abſchied als Minifterpräfi- 
dent und Ariegsininifter zu nehmen und ſich in 
das Privatleben zurückzuziehen. Die Freunde des 
Herrn Freycinet verſichern, daß derſelbe zu 
dieſem Entſchluß gekommen ſei, nicht weil er 

ſeinen Ehrgeiz für völlig befriedigt halte, ſondern 
im Gegentheil, weil er auf volle Befriedigung 
deſſelben und auf die Krönung feiner Laufbahn 
gerade durch das Mittel des Rücktritts rechnet. Er 
kenne ſeine Landsleute zu genau, um nicht zu wiſſen, 
daß er als Miniſter den Zufällen und unberechen- 
baren Launen des Parlaments ausgeſetzt iſt und ge- 
wärtig ſein muß, bei irgend welcher Gelegenheit 
geſtürft zu werden. Danach wäre er, wenigſtens 
für unabſehbare Zeit, verbraucht, und er will 
nicht verbraucht fein, deshalb zieht er den frei- 
willigen Rücktritt vor, während er noch den un- 
geſchmälerten Ruhm von Kronſtadt genieße. Sein 
Ehrgeiz aber habe ein doppeltes Ziel: der noth- 
wendige Mann zu ſein, wenn ein Krieg aus- 


brechen ſollte, als Kriegsminiſter berufen zu 


werden im Kriege, und endlich im Elyſée-Palaſt 
als Oberhaup der framöſiſchen Republik zu 
ſterben. Für letzteren Ehrgeiz liegen allerdings 
die Chancen augenblicklich ſo ſchlecht, als irgend 
möglich. Herr Carnot, deſſen Präſidentſchaft bis 
zum 2. Dezember 1894 währt, iſt der populärfte 
Mann in Frankreich, und wenn nicht gan; Un- 
erwartetes fin ereignet, wird er aufs neue ge- 
wählt werden. Voch drei Jahre find eine hin- 
reichend lange Zen, meint Herr Freycinet, um 
‚auch Unerwartetes reifen zu laſſen. ; 


: Schweden und Norwegen. r 

loſer gecenuber 
wenn er allein Heer in Schweden wäre, er den 
Arbelisiofer Arbeit verſchaffen und die Schutz 
zölle auf Lebensmittel aufheben würde. Von 
regierungs freundlicher Geile wurde der König 
gefragt, vb er eine Berichtigung der Mittheilung, 
an deren Genauigkeit gezweiſett wurde, wünſche, 
doch äußerte der Monarch, es ſei daran nichts 
zu berichtigen, 5 

Bon der Marine, 

U Niet, 28. Nopbr. Am Bord des Panzerſchiſſes 
„Friedrich der Große“ ereignete ſich hier der be- 
dauernswerthe Unfall, daß bei dem Aufholen des 
großen Ankers ein einjährig-freimilliger Matroſe von 
der Troſſe mit ſolcher Gewaſt gegen die Bordwand ge- 
chleudert wurde, daß er auf der Stelle ſeinen Tod 
ans. — Auf ler haiferlichen Werft hierjelbft wird 
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beherrſchenden Gefühle keine Wünſche und Hoff- 
nungen, die ſich nie erfüllen können. Von der 
Liebe zum Eheftand iſt ein weiter Weg, und du 
mußt wohl daran denken, daß der Eheſtand ein 
heiliger Stand iſt, der für das Leben nicht nur 
bindet, jondern der dem Leben feine Richtung 
giebt. Du biſt roch viel zu jung und unreif, um 
dich jet ſchon feſſeln zu dürfen, und wenn in 
Ausnahmefällen eine jo früh geſchloſſene Ber- 
bindung gut ausſchlägt und kein Unglück ift, — es 
kommt das wohl gerade bei den Candidaten der 
Theologie vor, die nach fechs- oder achtjähriger 
Derlobung endlich ein Pfarr Amt er- 
halten und ihr armes verblühtes Bräutlein, 
faft immer Pafiortöchterlein oder Lehrerin, heim- 
führen können. — fo find das doch heine 
Menſchen wie du, mein Sohn, und fie beſitzen 
weder deine guten noch deine ſchlechten Eigen- 
ſchaften. Es ſind Alltagsnaturen, Leute deren 
Leben im Sande verläuft, die ihren Kohl bauen 
und das Wort Gottes predigen, ohne ſich in ihrer 
Herzensruhe jemals ſtören zu laſſen. Du biſt 
anders geartet als dieſe. Du haſt große Gaben 
und ein Herz das Naum hat für Vieles. Könnteſt 
du verkennen, daß dir darum aber auch höhere 
Pflichten auferlegt ſind, als jenen? Du wirſt ein 
techter Diener des Wortes, ein wahrer Streiter 
des Kerrn werden, berufen wie wenige zu 
deinem hohen Amt. wenn du erſt gelernt haben 
wirſt mit deinem Pfunde zu wuchern, wenn du 
erſt ruhiger geworden biſt im Gemüthe. Gott 
aber, der dich prüft, weiß wohl was er thut. 
Er wirft die Steine in den Weg, nicht, daß du 
darüber ſtraucheln, ſondern daß du lernen ſollſt, 
ſicher darüber fortzuſchreiten. Ein Geiſtlcher, 
der in den Menſchenherzen leſen, der die Be⸗ 
ladenen tröſten ſoll, er muß ſelbſt erfahren 
haben, was Schmerzen find. Darum vertraue 
Goit, mein Sohn, und glaube, daß es feine 
Liebe It, die dich lehrt, Opfer zu bringen. Ent- 
fagen ift einmal des Tienſchen Loos, vor allem 
das des Geiſtlichen. Deine Zukunft aber wäre 
dahin, wenn du die Schauſpielerin heiratheteſt. 
Bedenke das wohl und bedenke auch, daß ich 
alles verſchmerzen könnte, nur nicht mehr das 


Eine: meinen Sohn zu verlieren. Neiße dich 
los, ſei fiark mit Gottes Hilfe, komm 
heim. das find keine Kreiſe, die meines 


Ulrich Leben verderben dürfen. 
Ich erwarte Dich morgen mit offenen Armen.“ 
Ulrichs Fer; klopfte zum Zerſpringen, als er 


* 


Stochholm, 24. November. Wie berichtet wurde, 
5 der König einer Abordnung Arbeits- 
kürzlich ungefähr dahin aus, daß, 


wußte, daß er fie hier treffen müßte. 
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gegenmärtiz eifrig an der Reparatur derjenigen Schul⸗ 
ſchiffe gearbeitet, welche zum Frühjahr in Dienſt 
kommen fallen. Die Segelbrigg „Musguito“ kommt 
als Schißfsjungen-Schulſchiff nicht mehr in Dienſt; fie 
wird demnächſt aus der Liſte der Kriegsſchiſſe . 
werden. Da die Schiffsjungen in Zukunft zwei Jahre 
lan; ununterbrochen an Bord verbleiben ſollen, ſo 
kommen die betreffenden Schulfdiffe auf ein volles 
Jahr in Dienſt. Es find dies die Kreuzerfregatlte 
2 neiſenau“, welche die Schiffsjungen des zweiten 
Jahrganges am Bord nimmt und nach Sübamerika 
und den weſtindiſchen Inſeln gehen wird, ſowie die 
Kreuzer-Corvelte „Luiſe“, für die Schiffsjungen des 
erſten Jahrganges zu Kreuzfahrten in der Oſiſee. Das 
Schiffsjungen-Schulſchiff, Kreuzerfregatte „Moltne“ 
kehrt im Juli aus Weſtindien zurück. Als Cadelten⸗ 
ſchulſchiff kommt die Kreuzerfregatte „Stoſch“ auf die 
Dauer von ſechs Monaten in Dienſt. Zur Maſchiniſten⸗ 
Ausbildung wird der neue Transportdampfer „Pelikan 
auf die Dauer von 12 Monaten in Dienſt kommen. 


N 


Telegraphiſcher Specialdienf 
der Danziger Zeitung. 


Reichstag, 
‚Berlin, 30. Nov. Im Reichstag wurde heute 


bei ſchwachem Beſuch die Etatsdebalte beendigt. 
Es ſprachen noch die Abgg. v. Kuene (Centr.), 


v. Roscielshi (Pole) und Richter (freiſ.). Das 
Kauptintereſſe concentrirte ſich auf die Reden 
Koscielskis und Richters. Nach deren beiden 
Reden nahm der Reichskanzler v. Caprivi das 
Wort zu einer kurzen Erwiderung. Es folgte 
eine lange Reihe perſönlicher Bemerkungen be⸗ 
ſonders zwiſchen dem Abg. Rickert einer- und 
v. Kuene und v. Koscielski andererſeits, die 
ihnen irrthümlich Aeußerungen in den Mund 
gelegt hatten, an welche er nicht gedacht hatte. 
Morgen findet die Colonialdebatte ſtatt. 

Auch Abg. v. Kuene hält eine beſonders umfaſſende 
und eingehende Prüfung aller Einzeletats, in denen 
Mehrbewilligungen gefordert werden, für geboten. Den 
Klagen über das durch das Invaliditäts- und Alters- 
verſicherungsgeſetz im Volke hervorgerufene Mißbehagen 
vermag der Redner nur eine äußerliche Berechtigung 
zuzugeſtehen. An Bauten werde ſich vielleicht 
einiges, an den Forderungen für das Reids- 
heer kaum Erhebliches ſtreichen laſſen. Die 
Marineverwaltung dagegen habe abſolut keine 
Ausſicht ihre Jorberungen in dieſem Etat bewilligt 
zu erhalten; er halte es für ganz ausgeſchloſſen, daß 
der Reichstag den zu Tage tretenden Erweiterungs- 
plänen ſeine Zuſtimmung geben werde. Mit Ernſt und 
Nachdruck müſſe an der Tilgung der immer höher an- 
ſchwellenden Reichsſchuld gegangen werden. Der Redner 


polemiſirt dann gegen den Abg. Richert, dem er 


imputirt, von der Aufhebung aller Zölle geſprochen zu 
haben, und preift den gegenwärtigen Zuſtand der Ver- 
quickung der Jinanzwirthſchaft von Reich, Einzel⸗ 
ſtaaten und Communen als den für die deutſche Nation 
einzig zuträglichen. 
Abg. v. Koscielski dankt dem Kanzler für fein Ent- 
gegenkommen, namentlich daß er die Polen ebenfalls 
zu den ſtaatserhaltenden Elementen gerechnet habe. 
Deutſchland müſſe ſich eben daran gewöhnen, ver⸗ 


ſchiedene Nationalitäten innerhalb ſeines Gebietes zur 


mögli Entfaltung gelangen zu laſſen. € 

rer rn ſich heut 
nicht mehr durchführen, und wo dies dennoch ı 
ſchehe, gereiche es dem betreffenden Staat, der dieſen 
Verſuch unternimmt zum Verderben. Laſſe man von 
dem Beftreben ab, Polen zu entnationalifiren, fo ge- 
winne man an ihnen loyale, wenn auch nicht alte 
deutſche Staatsbürger. Wir ſtehen treu zum König, 
alſo auch zum Kaiſer, treu zur Monarchie, alſo auch 


zum Reich. Mehr von uns Polen zu verlangen, iſt 


nicht möglich und wäre thöricht. (Bravo! bei den 
Polen und im Centrum.) 5 


Berlin, 30. November. Herr Kennemann⸗ 
Klenka beftreitet in der „Poſt“ daß er große 
Verluſte bei Börſenſpeculationen erlitten habe, 
indem er ſchreibt: 

„Durch hünſtlich hochgehaltene Getreidepreiſe wurde 
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feines Daters Zeilen las, und als er zu Ende 
war, ſchlug er die Hände vor fein glühendes 
Antlitz und weinte. O erſte Liebe, ſind deine 
Wonnen ſchön: deine Leiden wiegen alle deine 
Wonnen auf! Die fiarhe junge Seele erzitterte 
und erbebte von den Stürmen, die ungewitter⸗ 
gleich durch ſie hinbrauſten; fle rang gegen das 
grauſame Geſchick, das ihr das Liebfie entreißen, 
verſagen wollte. Aber ſo heiß Ulrich auch liebte, 
ſo kam es ihm doch gar nicht in den Sinn, 
Lenorens Beſitz gegen das väterliche Gebot er- 
trotzen zu wollen. Er war erzogen im Gehorſam 
gegen ſeinen Vater. Wie hätte er daran zweifeln 
ſollen, daß dieſer über alles geliebte und 
verehrte Dater, der bewährte Verkünder von 
Gottes Wort, auch der rechte Ausleger des gött⸗ 
lichen Willens jei? 

So galt es denn mit männlichem Entſchluß 

ch ſogleich loszureißen, denn er fühlte es deut⸗ 
ich, je öfter er Lenore ſah, deſto tiefer ver- 
ſtrickte er ſich in ihren Bann. Nur Lebewohl 
wollte er ihr noch ſagen. 

So ſtand er denn er eine Stunde vor Beginn 
der Vorſtellung in der Nähe der kleinen Thür, 
dem Eingang für die Schauſpieler. Sie hatte 
heute in einer Nebenrolle aufzutreten, und er 
Endlich 
erſchien fie, doch fie war nicht allein, fie kam in 
Begleitung eines Herrn. Dennoch — es ging ja 
nicht anders — irat Ulrich aus dem Dunkel her- 
vor, auf ſie zu und redete ſie an. 

„Ich wollte Ihnen gern noch Lebewohl ſagen, 
Fräulein Kaſtelli, ich reife morgen früh ab“, 
brachte er gepreßt hervor. 

Lenorens Begleiter zog ſich discret zurück und 
verſchwand im Theater. Sie aber ſtarrte Ulrich 
erſchrocken an; ihre Augen, die eben noch jo 
freudig aufgeleuchtet bei feinem Anblick, halten 
allen Glanz verloren. Eine lange traurige Frage 
ſchien auf ihren Lippen zu ſchweben, doch ſie 
unterdrückte fie. So ſtanden fie ſich ſtumm gegen- 
über. Dann reichte ſie ihm die Hand und ſprach 
leiſe: „Ich wünſche Ihnen viel Glück auf ihren 
Lebensweg. Leben Sie wohl.“ 

Da verlieh ihn feine erkünftelte Ruhe. Er 
küßte ſtürmiſch die geliebte Kand, die er für 
immer zu halten bereit geweſen, und mit einem: 
„Gott behüte Sie“, riß er ſich los und floh wie 
gejagt in den dunkeln Februarabend hinaus. 

(Fortſetzung folgt.) 
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ich im Frühjahr d. J. beſtimmt, mir für einen Theil 
meines Roggenertrages den nach meiner Anſicht ſehr 
hohen Preis von 184 Mk. zu ſichern. Deswegen ver- 
kaufte ich zu dieſem Preiſe an einen Kaufmann in der 
Provinz — nicht an der Börſe — 1000 Wispel 
Roggen frei Berlin im November und dezember 
zu liefern. Rerlufte in Spiritus habe ich 
überhaupt nicht gehabt, alle hiervon ab- 
weichenden und durch die Preſſe in die Deffentlich- 
keit gebrachten Mittheilungen ſind erlogen. Speculation 
und verſchiedene nicht vorher zu ſehenbe Ereigniſſe 
haben den Roggenpreis auf eine ungewöhnliche Höhe 


gebracht, und ich werde bei dieſem Verkauf voraus- 
ſichtlich 50000 Mark verlieren, alſo nicht 
den hundertſten Theil von den beſagten 


Millionen. Durch jene unverbürgten Gerüchte wurde 

die Steuerbehörde veranlaßt, für meine Branntwein- 

ſteuer ein Unterpfand zu verlangen, während mir dieſe 

Steuern ſeit Jahren auf meinen perſönlichen Credit 

geſtundet wurden. Ich habe als Unterpfand dreimal 

mehr gegeben, als erforderlich war, fieht das nach 

Zahlungsſtochungen aus?“ 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ bemerkt, an unter- 
richteter Stelle ſei über die Eventualität eines 
ruſſiſchen Pferdeausfuhrverbots nichts bekannt. 
die Uhrengroßhändler Paarmann u. Cohn 
in Berlin haben ſich heute Nacht in ihrem Ge- 
ſchäft erſchoſſen. der Grund der Selbſtmorde 
iſt ein Verluſt von 100 000 Mk. bei Friedländer 
und Sommerſeld. 

Peking, 29. Novbr. An der Nordſeite der 
großen Mauer ſind nach einer Meldung des 
Reuter'ſchen Bureaus Revolten ausgebrochen. 
Ein noch ernſterer Aufſtand fand im Diſtricte 
Takow ſtatt. die Mandarine haben für ihre 
Diſtricte im allgemeinen Schonung ausbedungen 
gegen Ueberlaſſung der Chriſten; die europäiſchen 
Miſſionen find darauf geplündert und 300 Chriſten 
unter Derübung entſetzlicher Grauſamhkeiten ge- 
tödtet worden. Lipurgchany entſandte per Eifen- 
bahn mehrere Tauſend Truppen gegen die Rebellen. 
Die Miffionen haben Tſunhoa, nordöſtlich von 
Peking verlaſſen, da die Behörden außer Stande 

| find, fie zu ſchützen. 

Berlin, 30. Novbr. Bei der 75 Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 185. Agl. 
preußiihen Klaſſen-Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 130 446, 

1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 116 740. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 51122 

85 335 94 695 147 319. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 21 770 30 753 
30 963 32 407 32 970 33 964 38 212 47 046 52 222 
53 378 61485 66474 74362 77 738 87 895 96 077 
101 023 118683 122 856 126563 132330 132 558 
136 981 150423 157 698 161 415 164236 167 585 
171 564 183 996 188 053 188 866 188 877. 

43 Gewinne zu 1500 Mk. auf Nr. 907 8377 
10 577 13547 16 781 20 074 20 669 25 095 34966 
37 954 41 452 42 485 53 937 57 902 67583 76345 
76 885 79 935 82 402 82538 82 629 85 648 90028 
92 849 93 146 102 163 116349 128082 131 589 
138 734 138995 140 394 145591 148 778 150 309 
153045 157401 150269 160575 166 195 170 


Danzig, 1. Dezember. 

ISeſckäftsjubildum.] Am 1. Dezember 1841 be- 
gründete der aus Graudenz hierher übergefiedelte 
Georg Rudolph Schnibbe in dem Hauſe Breitgaffe 
und Mauergang-Eche eine Glaſerei nebſt Glas- und 
Porzellanhandlung in ähnlicher Weiſe, wie dieſelbe 
von feinem Dater in Graudenz betrieben wurde. Das 
anfangs in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen ſich be- 
wegende Geſchäft wurde ſehr bald in das von ſeinem 
Inhaber käuflich erworbene Haus Keiligegeiſtgaſſe 
Nr. 116 verlegt. fo daß es faft volle 50 Jahre in dem⸗ 

ſelben Gebäude beſteht. Die einzelnen eile des 

Geſchäftsbetriebes als: Tafelglashandlung, Kunſtglas- 

3 Glas- und Porzellanhandlung, erfuhren 

mmer weitere Ausdehnung, fo daß das ganze Erb- 
geſchoß des Vorder- und Hinterhaufes dazu benußt 
werden mußte, und bald kam auch das Spielwaaren- 
geſchäft in Aufſchwung, welches das erſte Stockwerk 
uerſt zeitweiſe, dann dauernd in Anſpruch nahm. Das 

laſergewerbe und die Schleiferei wurden nur bis in 
die 1850er Jahre hinein betrieben, dann aufgegeben, 
dafür aber der Tafelglashandel ausgedehnt, welchem 
die großen Gewölbe des e gewidmet 
waren. Herr Schnibbe war auch wohl der Grfte, 
welcher hierorts das Spiegelglas für Wohn- und 

Geſchäftshäuſer, ſowie das ſogenannte „Nohglas“ ein- 

führke, das jetzt bei allen Bauten, namenilich in den 

modernen Läden, eine große Rolle fpielt, Langjährige 
und zunehmende Aränktichkeit nöthigten ihn zu Ende 
der 1860er Jahre zur Aufgabe des Tafelgtasgel äftes, 
welches bald darauf von ſeinem inzwiſchen au 
ſtorbenen Bruder J. A. Schnibbe wieder aufgenommen 
wurde. 1869 übergab Georg Rudolf Schnibbe das 

Glas- und Porzellangeſchäft an den jetzigen Inhaber 

Herrn Hermann Drahn. welcher dann = 1878 auch 

das Spielwaarengeſchäft und das Faus ü ernahm. Das 

Spielwaarengeſchäft kann wohl noch inſofern einiges 

Intereſſe beanſpruchen, als in früheren Jahren das 

Erſcheinen der „Weihnachtsmänner“ an der Front des 

Hauſes für die geſammte Jugend den Beginn der 

ſchönen Weihnachtszeit kennzeichnete. Sie verſchwanden 

erſt, als von Seiten der Polizei verlangt wurde, ſie 
ollten während des Sonntags abgenommen werden; 
a dieſes ju umſtändlich war, wurde ganz von dem 
Anbringen ber originellen Figuren Abſtand genommen. 

-a- [Milhelmtheater.] Am Sonnabend gelangte die 

Paroble „Cravalleria musicana“ zur erſten Aufführung. 

Die draſtiſche Wirkung des Stückes liegt befonders in 

dem Gontrafte, in dem die Reden und Handlungen der 

Perſonen zu ihrer äußeren Erſcheinung und zu ihrem 

Kuftreten ſtehen. So wird z. B. von den in ſtciliani- 

1 Tracht auftretenden Candleuten von einem Beſuche 

n Weichſelmünde 4 ue und Santuzza ſingt zu 
der leidenſchaſtlichen Muſik Mascagnis einen trivialen 

Text. die Mufik iſt jo zuſammengeſtellt, daß 

die Uebergänge von den Melodien des italieni- 

* Componiſten zu bekannten Gaſſenhauern 

f leicht und ohne merkbaren Zwang voll- 

zieht. Geſpielt wurde recht munter und mit 
einer Sichertzeit, die ein fleißiges Streben erkennen 
ließ, beſonders zeichnete ſich Fräul. Fraebrich aus, 
welche die Nolle des e mit Gewandtheit durch- 
führte. Ganz verſtändlich wird die Handlung und die 
Mufik, welche auf Kunſtwerth nicht gerade Anſpruch 

at, der Parodie allerdings nur denen, welche 
ascagnis „Cavallerid rusticang“ kennen. 

* [Neue Compoſitlon.] Am Freitag fand in Steitin 
ein Kammermuſikabend ſtatt, an welchem Herr Georg 
Schumann aus Danzig als Pianiſt mitwirkte. Bei 
dieſem Concert kam eine neue Compoſition des Herrn 
Schumann: ein Klavier-Quartett in C-moll zur 
Aufführung. Der Recenſent der „N. St. 3.“ bemerkt 
darüber: Die Compoſition iſt das Ergebniß ernſten 
Fleißes und tüchtiger Begabung. Der Componiſt iſt 
zwar von Robert Schumann und Mendelsſohn einiger 
maßzen beeinflußt, indeß zeigt fein Werk trefiliche, öfter 


ver- 


eigenartige Züge. Die Novität wurde 
nommen. 

Maozartfeier.] Bei vorſtehender Gelegenheit 
we vir nochmals auf die heute Abend im Apollo- 
faaıe neitfindende muſikaliſche Mozartfeier unter Hrn. 
Schumanns Leitung hin. Das früher bereits erwähnte 
er derſelben iſt inzwiſchen noch durch Ein- 
egung des gemiſchten Chors „Avs verum“ von Mozart 
erweitert worden. 


* [Standesamilihes.] Im Monat November d. J. 
find beim hieſigen Standesamt regiftrirt worden: 328 
Geburten, 258 Todesfälle und 99 Eheſchließungen. In 
den erſten 11 Monaten d. J. wurden regiftrirt: 3944 
Geburten, 2938 Todesfälle und 913 Egeſchließungen. 


[Schwurgericht] In der geſtern Nachmittag zu 
Ende geführten Verhandlung gegen den Pächter Bahr 
und die Eigenthümer Riebaud und Karſchnia wegen 
Verleitung zum Meineide wurde feſtgeſtellt, daß Riebaud 
bei den Gerichten in Neuſtadt als „Berufszeuge“ be- 
kannt und f on einmal wegen Meineides in Unter- 
ſuchung geweſen iſt. Die Geſchworenen erklärten nur 
Bahr und Riebaud der Verleitung zum Meineide 
chuldig, und der Gerichtshof veruriheilte jeden der- 
u 5 Jahren Zuchthaus. Karſchnia wurde frei- 
geſprochen. 

2 Carthaus, 29. November. das erſte der von 
r Kapellmeiſter Recoſchewitz-Danzig angekündeten 

Abonnements-Concerte fand geſtern hier vor einem 
ſehr zahlreichen Zuhörerkreiſe ſtatt und erntete die 
Kapelle für die vorzügliche Ausführung des reich⸗ 
haltigen Programms ungetheilten Beifall. — Seit 
Schütt 0 hier vollſtändiger Winter und vorzügliche 

ittbahn. 

Pr. Stargard, 30. Novbr. Zur Ausübung von 
Armen und Krankenpflege haben auch die Ratho⸗ 
liſchen Mitbürger drei barmherzige Schweſtern, ſog 

raue Schweſtern. herberufen, weiche geſtern feierlich 
n der Kirche für ihren Beruf hierorts eingeführt 
wurden. Die Schweſtern haben vorläufig eine Mieths- 
wohnung bezogen, fo lange bis das neue Heim in der 
Bahnhofſtraſſe für ſie entſprechend ausgebau ſein wird. 
— Die unlängſt ſtattgefundenen Stadtverordneten 
wahlen haben noch zwei Klagen im Gefolge: über die 
gegenſeitigen Unliebensmwürdigheiten ſollte vorläufig der 
Schiedsrichter Entſcheidung treffen. 

W Elbing, 30. Nov. Der hier verſtorbene Schrift- 
ſteller und Mitarbeiter der „Danz. Ztg.“ Fritz Wer nich 
hat ein Vermögen von 150000 Mk. hinterlaſſen. Je 
6 deſſelben iſt teſtamentariſch feinen 6 lebenden Ge- 
ſchwiſtern vermacht. Drei dieſer Geſchwiſter, die kinder 
los ſind, beziehen jedo von ihren Antheilen nur die 
Zinſen während der Zeit ihres Lebens, Nach ihrem 
Tode fallen ihre Erbſchaftsantheile im Geſammtbetrag 
von 75000 Pik. an die Stadt, welche auch zu ihren 
Lebzeiten die Verwaltung der 75000 Mk. übernimmt 


beifällig aufge- 


und den betreffenden Erben 4½ Proc. Zinſen zahlt. 


Nach dem Vermächtniß des Verſtorbenen follen die frei 
werdenden Zinſen Mu Stipendien für arme, tüchtige 
Schüler und Schülerinnen der Stadt verwendet werden, 
und zwar in der Weiſe, daß ſtets größere Stipendien 
on mehreren hundert Mark auf einmal bewilligt 
werden. 


moore, welche am nn 


fo groß, daf 


land des Moosbruchs mit gutem Erfolg 
aufer Kartoffeln namentlich Zwiebeln angebaut, 
die einen nicht unbedeulenden Hanbelsartikel 


u 
1100 Einwohnern zählt. der Umſtand, 


war ganz an ſeinem Platze. Bekanntlich ſind 
drei Vorſchläge für die Aufſtellung no 
vorhanden, nachdem alle anderen beſeitig 


worden. Der Architektenverein ſchlägt den Altſtäd⸗ 
tiſchen Kirchenplatz vor, der unter ÜUmſtänden noch 
durch Kineinziehung der altſtädtiſchen Bergſtraße er- 
weitert werden könne. Bürgermeifter Hoffmann 
wünſcht es auf der weſtlichen hohen Schloßrampe auf 
einem angeſchloſſenen Vorbau mit der Front nach dem 
Geſecusplatz aufgeſtellt und das Comité will es fo 
aufgeſtellt wiſſen, daß es Bus dar noch auf dem 
Terrain des von der Stadt zur Straßenverbreiterung 
angekauften Lämmer'ſchen, jetzt bereits vom Erdboden 
verſchwundenen Kaufes erhält, wogegen im Inter- 
eſſe einer ungehemmten Paſſage an frequenteſter 
Stelle allerdings erhebliche Bedenken vorliegen. 
Es ſteht feit, daß die durch Graf Eulenburg abgegebene 
Erklärung, an der Platzfrage ſei nach der Entſcheidung 
des Denkmal-Comités überhaupt nicht mehr zu rühren, 
die Sache wenig gefördert, ja vielleicht erſchwert hat. 
Es iſt ſehr zweifelhaft, ob die Siadtverordneten für 
Hergabe des Straßenſtücks an der Lämmerſchen Ecke 
u gewinnen ſein werden. Auch die Kerſtellung des 

enkmals im Krönungsornat als Kinweis auf die 
Krönung hier ſtößt auf vielfachen Widerſpruch beſonders 
deshalb, weil die Königskrönung im Jahre 1861 für 
die Entwickelung unſeres deutſchen Reiches ein unweſent⸗ 
licher Factor geweſen iſt. Dem Oberhaupt des deuijchen 
Reiches aber, nicht allein dem preußiſchen König ſoll 
das Denkmal gelten und zum deuiichen Reich mühte 
es in ausdrucksvolle Beziehung geſeht werden. — Daß 
wir in wirthſchaftlich ſchwerer Zeit leben, macht ſich 
für jede Familie bemerkbar, die eine geordnete 
Rechnungsführung für ihre Wirthſchaft hat. . 
Rückfrage und Derſtändigung hat mir 9 0 daß die 
Führung des Fausſtandes, in gleicher Weiſe wie in 
früheren Jahren, dieſes Jahr ſtatt je 100 Mark im 
Monat ziemlich 135—140 Mark verſchlingt. Daß ift 
ie auf beſtimmte Einnahmen angewieſene Familien ein 

bles Verhältniß. In 3 Gegenſatze dazu 
ſteht die Fülle von Kunſtgenüſſen und Ver- 


va 


dreiſter. In einem der Oberfi @ burg. 
a e ee 


fahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


grügungen. aller Art, welche ſich für die det 
müte November bis Mitte Dezember ungeheuerlich 
anhäufen. So enthälke außer dem Theater, 
das am Sonntag auch Nachmitlagsvorſtellung bietet, 
die heutige „Härtung'ſche Zeitung“ für die nächſten 
Tage: Concert I. des Königsberger Orcheſier-Bereins 
(Dirigent: Soliſt R. Schirmer); III. Künſtler-Concert 
in der Börſe, arrangirt von Kübner und Maß; Lieder- 
abend von Albert Stritt im Artushof; Concert des 
Sängervereins in der Börſe; ganz zu ſchweigen von 
dem „Luſtſpiel und Theater“ in der deutſchen 
Neſſource, das von den vornehmſten  Gtadihreijen 
arrangirt wird. Und daneben noch die Vereine mit 
ihren Veranſtaltungen. Es iſt faſt zu viel. Neuerdings 
kommt übrigens bei unſeren . muſikaliſchen 
Vereinigungen die für minder Begüterte ſehr nette 
Einrichtung allgemein auf, die Generalprobe gegen 
50 Pfg. Entree jedermann zugänglich 55 machen, ein 
Arrangement, das auch den Kaſſen der Vereine ſehr 
zu gute kommt. 

aſtenburg, 27. Novbr. Eine Deputation, beftehend 
aus den Herren Landrath v. d. Trend, Ritterguts⸗ 
beſitzer Amſinck-Glubenſtein, Bürgermeiſter Wiewio⸗ 
rowski und mehreren Mitgliedern der ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden von Raftenburg, hat geftern Vormittags 10 Uhr 
Audienz beim Eiſenbahnminiſter Thielen in Angelegen- 
eit des Baues einer Giſenbahn von Naſtenburg über 
Sensburg nach Rudczianny gehabt. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Weibliche Straßenräuber] ſollen, wie ein 
Berliner Berichterſtatter meldet, in Ziedrichshagen 
große Aufregung verurſacht haben. Der Arbeiter 3. 
traf am Donnerſtag Abend in etwas angetrunkenem 
Zuſtande in der Seeſtraße mit zwei Mädchen zu- 
ſammen, die mit ihm deſſelben Weges gingen und ein 

armloſes Geſpräch anknüpften. An einer einſamen 

telle aber warfen fie den Mann plöhlid, zu Boden; 
die eine ſteckte raſch eine Blendlaterne an, während 
die andere dem Ueberfallenen Mund und Kehle zuhielt, 
und nunmehr plünderten ſie den Wehrloſen regelrecht 
aus. Sie zogen ihm mit großer Gewandtheit a die 
filberne Uhr, ſowie ein Portemonnaie mit 60 Mk. aus 
den Taſchen und verſchwanden dann ſpurlos in der 
Dunkelheit, Auf ihrer haftigen Flucht haben fie aber 
die Uhr, die am nächſten Morgen im Chauſſeegraben 
gefunden wurde, wieder verloren. 

* [Pas entſetzliche Berliner „Volkslied“: ] „Au 
der grünen ir fand ich meinen Schatz“ iſt mi 
Blumenthals Luſtſpiel „Großſtadtluft““ nun auch in 
Wien importirt und dort — als Plagiat enthüllt 
worden. Man ſchreibt über die Entdeckung der 
„Frankf. Ztg.“: „Ich mufte es (in der „Großſtadt⸗ 
luft“) öfter hören, denn es iſt der muſikaliſche Ge- 
danke, das Leitmotiv des Stückes. Alſo das ſingt 
Berlin mit Vorliebe und Text! Und jetzt fiel mir ein, 
warum mich das Lied interefürte und noch feſſelte. Vor 
fünf Jahren, eines ſchönen Sommers, wohnte ich in 
einem Villenorte des Wienerwaldes. Nebenan reſidirte 
eine kindergeſegnete Familie. Das jüngſte Baby wurde 
von einer ungariſchen Amme geſtillt. Das Kind war 
ruhig, dafür ſang aber die Amme den ganzen Tag im 
Nachbarsgarten: „Ruf der grünen Wieſe nähr' ich 
meinen Schatz!“, natürlich mit ungariſchem Texte. Das 
Lied wurde mir im Laufe der Monate ſo eh daß 
ich es — in unbewachten Momenten — ſelbſt ſang. 
Und jetzt, nach fünf Jahren, läßt dieſes ungariſche 
Volkslied, das vor vier Bien die Militärmuſiken in 
Wien ſpielten, Blumenthal literariſch aufmarſchiren; 
jetzt ſingt es ganz Berlin und hält das Pußtakind für 
eine Berliner er So wird eine Garda- 
Nelodie „großſtädtiſch“. 

* Dea und Wilddiebe im Elſaß.] Mehr 
als bisher zeigen 0 in letzter Zeit Schmuggler und 
Wilddiebe, auch ſolcher franzöſiſcher Nationalität, an 
der Sn und in den Bogejen. Beſonders an der 


oberelſäſſiſch-franzöſiſchen Grenze im Canton Nasmünſter 
find in den letzten Wochen viele Schmuggler von den 


Grenzaufſehern abgefaßt und in Unterſuchungshaft ab- 
geführt worden. Die Wilddiebe werden auch wieder 
E= 
a n Wald w a er von brei 
Wilddieben überfallen und arg zugerichtet. Man nimmt 
an, daß es ein Racheakt ſei dafür, daß der betreffende 
Sörfter wenige Tage zuvor einige Wilddiebe zerſprengt 
und den Hund niedergeſchoſſen hatte. — Am ſelben 
Tage früh ertappte ein anderer Forſtbeamter in den 
Waldungen bei Dagsburg zwei Wilddiebe auf der That. 
Einer ergriff die Flucht, während der zweite ſprung⸗ 
weiſe und im Anſchlage Deckung hinter Bäumen ſuchte. 
Hierbei gab der Forſtbeamte Feuer und verwundete 
den Wilderer, Namens Peter aus Walſcheid, tödtlich. 
Letzterer ſtarb noch am ſelben Tage. 

* [Der Collimenſch Hermann Zeitung] iſt dieſer 
Tage als Fradjigut von Rotterdam nach Brüſſel be- 
fördert worden. Zwei Tage und zwei Nächte ſchon 
war er im Raften, gebückt und ermüdet, mit aufge- 
ſchwollenen Füßen, als er am Donnerftag früh den 
Arbeitern im Er rich: e 8 fein erſtes Lebens- 
feines gab. Er rief: „Vive la Belgique“ und ſtreckte 
eine Karte durch eine Definung aus dem 50-160 Ctm. 
großen Kaſten hervor. Die Arbeiter waren nicht wenig 
beſtürzt, befreiten ihn und feine Reifegenoffin, eine 
Geneverflaſche. In der Meinung, daß die Reife nur 
wenige Stunden dauern werde, hatte der Frachtgut- 
menſch ſonſt nichts an Nahrungs- und Genufjmitteln 


2 ＋ r 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangs- Voll- 
itreckung ſoll das im Grund 5 Urt 
von Neu Alinfe), Band . Blatt 5|des Sulhlags 
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Concursverfahren. Mark 


mitgenommen. Er war ordentlich erkältet. Das Aben- 
teuer hat er um eine Welte von 200 Fr. unternommen. 
* Der Girafjenverhehr in London.] Eine Zählung 
den Verkehrs in der London „City“ hät ergeben, daß 
deſer Theil Londons im Laufe von 24 Stunden von der 
en rmen Zahl von 1186 09% Fußgängern und 92372 
Fuhrwerken aller Art paffirt worden iſt. 
Wien, 28. Novbr. Frl. Dr. Anna Beyer aus Prag 
hat von der Regierung das Ernennungsdecret als 
Kerztin für Dolny Tuzla in Bosnien erhalten. 
Prag, 29. November. Heute eutgleiſten auf der 
Strecke zwiſchen Jalkenau-Elbogen-Neuſattel der 
Buſchtiehrader Bahn mehrere Wagen eines Güterzuges, 
wobei ein Bremſer getödtet wurde. Der von Eger 
fällige Courierzug erlitt hierdurch eine Verſpätung von 
zwei Stunden. (W. T. 


Schiffs nachrichten. 

* Panzig, 30. November. In der Woche vom 
19. bis incl. 25. November find, nach den Kufzeich- 
nungen des „Germaniſchen Lloyd”, als auf See total 
verunglückt gemeldet worden: 6 Dampfer und 
Segelſchiffe (darunter geſtrandet 3 Dampfer und 17 
Segelſchiffe, zuſammengeſtoſſen 2 3 geſunken 

Dampfer, 1 Segelſchiff, verlaſſen 8 Segelſchiffe). 
Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 70 Dampfer 
und 85 Segelſchiffe. 

Kopenhagen, 27. Novbr. Der ſchwediſche Schooner 
„Magnus“, aus Norſund, und die finniſche Bark 
„Job“, aus Raumo, beide von ſüdwärts kommend, 
find am Freitag Vormittag auf dem ſüdlichen Ende des 
Middelgrund, unweit Pröveſtenen auf Grund ge- 
rathen. Ein Svitzer⸗Dampfer iſt zur Hilfe abgegangen. 

London, 27. Novbr. In Sodthom ton find weitere 
Einzelheiten über den mehrmals erwähnten Untergang 
des engliſchen Dampfers „Moſelle“ bei Colon einge- 
troffen. Capifän Rowell eilte ſofort aufs deck und 
jeder Offizier war auf feinem Poſten, als das Schiff 
gegen den Felſen rannte. Sofort ſtürzten gewaltige 
Aab een über den Dampfer. Drei Böte wurden 
hinabgelaffen, um die Meldung von dem Unglüch nach 
der Küſte zu bringen. Dies erwies 110 aber als un- 
möglich. Darauf führen 4 Böte mit 40 Seeleuten und 
20 Zahrgäften unter dem Befehl des dritten Offiziers 
nach einem öſtlich von Colon liegenden Punkte, wo fie 
landeten. Der — . — wollte das Schiff nicht ver- 
laſſen. Am Abend ſah man jedoch vom Strande aus, 
wie er, mit einem Rettungsgürtel verfehen, an das 
Land zu ſchwimmen verſuchte. Er vermochte aber nicht 
über die Brandung hinwegzukommen. Der vierte 
Offizier. Millard, ſprang ins Waſſer, um den Capitän 
u retten. Leider waren aber feine Anſtrengungen 
vergeblich. Schon war er ihm ganz nahe, da ſank der 
Capitän in die Tiefe. Millard wurde von den ſpitzigen 
Felszacken an vielen Stellen des Körpers verwundet. 

Newnork, 28. Novbr, (Tel.) Die Hamburger Poſt⸗ 
dampfer „Fürſt Bismarck“ und „California“, von 
Hamburg kommend, und der von Bremen kommende 
Schnelldampfer „Kavel““ find ner der Hamburger 
De „Markomannia“ iſt in St. Thomas ein- 
getroffen. 

Valparaiſo, 24. Nov. Das größte amerihanifhe 
Segelſchiff, der 3054 Tonnen haltende große „Nappa⸗ 
hannock“ iſt auf der Reife von Liverpool nach San 
Francisco gänzlich verbrannt, die Mannſchaft iſt ge- 
rettet. 


Standesamt vom 30. November. 


Geburten: Hausdiener Theodor Kermann Keber, T. 
— Kaufmann Johann Joſef Rhode, ©. Bureau- 
Vorſteher Hubert Kuckelkorn, S. — Schneidergeſeile 
Buftan Uepach, S. — Arbeiter Paul Wengler, S. — 
Schmiedegeſelle Heinrich Melchert, T. — Rangirer bei 
der königlichen Oſtbahn Hermann Deitlaff, S. 
Zahlmeifter- Afpirant und Zeldwebel Georg Stangen, 
S. — Militär-Invalide Friedrich Herm. Gorgius, S. — 
Schmiedegeſ. Friedrich Spink, S. — Böttchergeſ. Aug, 
Marquart, S. — Droſchkenkutſcher Adam Tatkowski, 
T. Schloſſergeſelle Albert Schindele, T. 
Schaffner bei der Straßzen-Eiſenbahn Kippolit Pielecki, 


— 


S. — Schuhmachergeſelle Johann Lewandowski, S. — 
"&hmsiberinefter Be 5 (Serge, . — geſſel⸗ 


nn Kar 
wärter Auguft Trzoska, T. N 
Bonowskhi, T. — Arbeiter Otto Guſtav Krauſe, S. — 
Schiffszimmergeſelle Johann Peters, S. — Müller- 
geſelle Auguſt Ferdinand Klingenberg, S. — Kutſcher 
Auguſt Hermann Wermke, T. — Unehel.: 2 T. 


Kufgedote: Premier-Lieutenant im Grenadier-Regt. 


König Friedrich I. Fans Berthold v. Obſtfelder hier 
und Helene Blanka Stützing in Torgau. — Roßarzt im 
1. Leibhuſaren-Regiment Emil Guſtav Matthaey in 
Pr. Stargard und Eiife Ida Hedwig Quolke hier. — 
Reſtaurateur Oswald Ambroſius Stuhldreer hier und 
Angela Redmer in Löbau. — Arbeiter Jahob Rapezun 
und Malwine Wilhelmine Kloſſowski. — Steuermann 
Friedrich Karl Bock und Hedwig Anna v. Rutkomski, 
— Zleiſchergeſelle Maximilian Donajski und Hedwig 
Emma Helene Hilpert. — Schuhmachergeſ. Joh. Albert 
Liebnitz und Florentine Heinrichs. 3 

Heirathen: Kaufmann Karl Eduard Zritz Gaffran 
aus Charlottenburg und Marie Adolfine Anna 
v. Pelchrzim aus Langfuhr. — Procurift Robert Franz 
Reichenberg und Clara Johanna Ida Tiede. — Königl. 
Regierungs-Bureau-Diätar Friedrich Wilhelm Focke 
und Ida Anna Katzke. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Julius Walberg, 7 W. 


den An- 


Gr. Weimar- 


50000, 


28 


. — Kaufmann Dswald 


Zucker fabrik Tiegenhof. 


Am 9. Juli 27 wurden von — je ial-Obligationen zur zahle ich enen 
Rü am 2. t leiden 
i ichere 


188, 200, zuſam 


men 28 Stück a 500 M 
Wir fordern 


auf, deren Betrag gegen Auslieferü 


— Schloſſergeſ. Jermann Auras, 21 J. — S. d. 
Schmiedegeſ. Joſef Knoof, 5 M. — Musketier Guſtav 
Adolf Duſchinski, 21 3. Frau Clara Maria 
Zherefia Weißt, geb. Schamberg, 37 
Schülerin Anna Johanna Neumann, 

enſionär Albert Georg Ende, 54 J. — 

ulianna Nandelſtädt, geb. Lieling, 47 J. — 
T. d. Schmiedegeſ. Heinrich Melchert, 14 St. — F. d. 
Bonbonkochers Auguft Jütersſonke, 2 J. — Schiffs- 
capitän Robert Julius Jantzen, 83 3 S. d. Arb. 
Adolf Reihke, 1 J. — S. d. verſt. Muſikers Karl 
Borchert, 15 J. — Arbeiter Joſef Wittkowski, 59 J. 
— Zimmergeſelle Franz Mutjchinski, 41 J. — S. d. 
Arbeiters Albert Boy, todtgeb. — Kuhhirt Joſeph 
Plomin, 72 J. — Schieferdecker Theodor Remus, 19 3. 
— S. d. Arb. Simon Gamorski, 2 J. — Frau Thereſe 
Neumann, geb. Maßlonkowski, 36 J. — S. d. Gaſt⸗ 
wirths Rudolf Kittlitz, 1½ J. — Unehel.: 2 S., 1 T. 
todtgeboren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 30. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 2337/8, Franzoſen 234, Lombarden 71 ½¼ 
Ungar. 4% Goldrente 88,60, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Wien, 30. November. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit- 
actien 273,00, Franzoſen 273,25, Lombarden 79,00, 
Galizier 204,50, ungar. 4% Goldrente 103,05. 
Tendenz: feſt. 

Paris, 30, Novbr. (Schlußcourſe.) Amortif, 3% Rente 
95,45, 3% Rente 95,05, 4% ungariſche Goldrente 
89,56, Franzoſen 601,25, Lombarden 190, Türken 
171, Aegypter 473,12. Tendenz: matt. — Roh- 
zucker loco 880 38,0, weißer Zucher per November 
40,62½, per Dezember 40,87½, per Januar - April 
41,50, per März-Juni 41,87. Tendenz: feſt. 

London, 30. Novbr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
Nd /10 excl., 4% preuß. Eonfols 105, 4% Ruſſen von 1889 
917%, Türken 17%, ungar. 4% Goldrente 88¾. 
Aeanpter 93/8. Platzdiscont 3 %. Tendenz: ruhig. 
— Havannazıker Nr. 12 16½, Rübenrohzucker 14½. 
— Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 30, Novbr. Wechſel auf London 3 M. 
104,00, 2. Drientanl. 102, 3. Orientanl. 1024. 


Nohzucker. 

Pripathericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 30. November, Stimmung: ſtetig. Heutiger 
ze iſt 13.95 Kl bez. Baſis 880 Rendement incl. Sack 
o franco Neufahrwaſſer. : 
beit 3 l Aer. Se brn ı A 

er, November 14, aufer, Dezbr. 14,22½ 
do. Jann ar, 14,40 M do., März 1460 M do., Mai 
„41 6Ä 0. = 
Abends. Stimmung: Tietig, wenig Geſchäft. Dezember 
14.22½½ Al Käufer, Januar 14,422 M do., März 14,65 
do., Mai 14.82 ½ M do. 


— é 
Danziger We (Vorſtadt Altſchottland). 
5 ontag, 30. November. 

Aufgetrieben waren: 23 Rinder, nach der Hand ver- 
kauft, 149 Landſchweine preiſten 30—34 und 37 M 
per Centner. Alles lebend Gewicht. Der Markt wurde 
zwar geräumt; Geſchäft ſchleppend. 4 


Berliner Viehmarkt. 
(Tel. Bericht der „Danziger Zeitung.) 

Berlin, 30. November. Ninder: Es waren zum Ver- 
kauf geſtellt 2668 Stück, darunter 148 Dänen und 
Schweden, außerdem 460 aus Huſum, ca. 500 beſſere 
Stiere und 200 geringere. Tendenz: ruhig, ziemlich ge- 
räumt. Bezahlt wurde für: 1. Qual. 60—63 , 
2. Qualität 54—58 M, 3. Qualität 45—52 M, 4. Qual. 
49-3 Al per 100 % Fleiſchgewicht. 

Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 14 289 Stück 
(651 Dänen und 883 Bakonier). Tendenz: Obwohl 1500 
zum Export gekauft wurden, verlief der Markt langſam 
und ſchleppend und wurde nicht geräumt; feine reife 


J. — 
14 3. — 


rau 


230—250,% lebend ſehr karg und gelöſt, über die Notiz. 
5 Güde k: Aal W 


darüber, 2. Qual. 46— 50 M, 3. Qualität 38—45 l. 
per 100 b mit 20 % Tara. Bakonier erzielten 48—49 
Ni per 100 % mit 45—50 bb Tara per Stück, nicht 
preishaltend, nicht ausverkauft. 

Kälber: 
Tendenz: ruhig, ausverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 54—65 Pf., ausgeſuchte darüber, 2. Qual · 
46—53 Pf., 3. Qualität 38—45 Pf. per bb Fleiſchgewicht. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 5667 Stück. 
Tendenz: Viele wirklich gute Waare angeboten, Preiſe 
etwas beſſer, nicht ausverkauft. Bezahlt wurde für: 
1. Qual. 46—52 Pf., beſte Tcämmer bis 56 Pf., 2. Qual. 
36— A4 Pf. per bb Fleiſchgewicht. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 28. Nopbr. (Wochenbericht von Portatius 
und Grothe). Spiritus ſchwankte wiederholt, über- 
wiegend war die Tendenz jedoch matt und haben Preife 
durchweg etwas nachgegeben. Der Verkehr war leb- 
hafter als in der Vorwoche, nur der Terminhandel blieb 
ziemlich leblos. Zugeführt wurden vom 21. bis 27. Ro- 
vember 265000 Liter, gekündigt 90 000 Liter, Bezahlt 
wurde loco contingentirt 73, 72½, 72½ Mu. Gb., 


Januar 1892 ausgelooft : 


die Inhaber voritchend 8 Obligationen 


Es waren zum Verkauf geſtellt 1190 Stück. 


Mark 500 


den, 
Hilfedurch gen Gebrauch 
n 


u ht contingentirt 53½, 531%, 33% AM u. Gb., kurze 


wleferung contingentirt 73 M., N 
% M 


1 
gentirt 93, d., Novemder-März nicht in- 
gentirk 521/,, 52 Al Gd., Frühjahr. nich See ent 
53, 582½, 82/1 Gd., Mai Juni nicht contingentirt 
53½ 53, 53½ M Gd. — Alles pro 10000 Liter 
ohne Faß. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. November. Wind: S. 
Angekommen: Jupiter, Lierau, St. Nazaire, Ballaft, 


Geſegel!: Merie, Chriſtenſen, Imkiöbing, Hol. — 
Sophie Marie Rirftine, Beierfen, Aeröskjöbing, Kleie. 
— Jacsb Marija, Ehrhardt, London, Holt. 

Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Fremde. 


Hotel de Berlin. Major Röhrig a. Wyſchetzin, Land- 
ſchaftsrath. Frau Hauptmann v. Nemnik a. Spandau. 
Frau Gerichtsrath Ueberſohn g. Joppok. Drewin aus 
Kruko, kgl. Amtsrath. Szalla a. Berlin, Reg.-Baumeiſter. 
Major Kuntze a. Gr. Böhlkau, Grönepeld a. Platenrode, 
Kitlergutsbeſitzer. Frau Hauptm. und Kittergutsbeſitzer 
Schrewe a, Prangſchin. Frau Baronin v. Scherler aus 
Czernen. Frl. — — a. Giolp. Wolffgram g. Lauen- 
burg, Hotelbeſttzer. Wodtke a. Cauenburg, Stadtkämmerer. 


aus 
lein- 


N 0 a. Albeck, 
Weſterwieck, Steinbruchbeſitzer. 
rakt. a C. Jiemens nebit 


Schultze a. Caubehnen, Ritterguts- 
beſitzer Schönbeck nebſt Gemahlin a, Ziſſewie. Lieutenant. 
Lieutenant Philipſen a. Stüblau, 1 
Hotel drei Mohren. Teudloff a, Dresden, Scholze 
u. Klauen Joachimſohn, Baum, Nawroßki, Wiitf oc, 
Sele Piaſchewski a. Berlin, Hillmann a. Sebnitz, 
oderſohn a, Bremen, Kaiſer a. Köln, Mildner a. Aue, 
Wüllner a, Köln, Keßler a. Ceipfig, Reinshagen aus 
Elberfeld, Kaufleute. 


Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver» 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Literariſche: 
i -, Marine-Theil 


Man ver- 
brenne 


ge: 
ſamme 
von ganı hellbräunt 


(die leicht ſpeckig wir { 
fort, namentlich glimmen die „Schu b 
(wenn ſehr mit Farbstoff erſchwert), und hinterläßt 
eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur f 
ſondern krümmt. Zer- 
de, ſo zerſtäubt 
Seldenfabrik⸗ 
5 Kofl.) Zürich 
verſendet gern e j 
an jedermann und * einzelne Roben und 
Stücke porto- und zollfrei ins Haus. Doppeltes 
porto nach der Schwein. 


Ihr Huſten wird am raſcheſten beſeitigt 
durch das allerwärts fo ſehr in Aufnahme gekommene, 
von einigen hundert hervorragenden Kernen warm 


anze 
rief 


empfohlene und neuerdings weſentlich verbeſſerte 
Dr. Rob. Bocks Bafin Guſtenſtiller); erhältlich 
a Schachtel (60 Paſtillen enthaltend) 1 M in den 


meiſten Apotheken. 
Toilette- 


Lanolin- Can Lanolin 


Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
Narnalich tung und \ 
Vorzüglich beſonders Bei kleinen Kindern. 

Zu haben in den meiſten Apotheken und Droguerien, 


—. MEINT ERFEIENENS ; 
—— — enamnininnannnnensaseinuniensunninn nenn nnd 

Kölniſche Unfell-Berfiherungs-Netien-Befellihaft zu 
Köln a, . Im Monat Oktober cr. kamen 1 Fall mit 
vorausfichtlid, dauernder Invalidität und 359 Fälle mit 
vorübergehender Arbeits- reſp. Erwerbsunfähigkeit 
(Dien affioſe Se zur Anmeldung. 

Das raftloſe Streben dieſer Geſeilſchaft beweiſt die er- 
freuliche Thatſache, daß dieſel lein in der 


BT LEE NICH 


iefelbe vor kurzem all 
Einzelunfatl-Rerfiherungsbrandye die 75000. Police aus- 
fertigen konnte, i : 
ber auch der neuerdings in den Vordergrund ge- 
tretenen Haftpflidit-Derfiherung widmet die . 
beiondere Aufmerkfamkeit und übernimmt ſowohl Ver- 
ſicherungen gegen die den Leitern induſtrieller Betriebe 
obliegende Haftpflicht gegenüber dritten fremden Per⸗ 
ſonen als auch 99809 die Folgen der K. etlichen Haft- 
piliht aus den 98 96/97 des Reihs-Unfall- ene 
en zu mäßigen feſten Prämien und außerordentlich 
günſtigen Bedingungen. - 


ꝛ— i:———— .—ĩ᷑ñ.—ͤ ͥͤ ꝓöF ñö.i .. — 
Rothe Bordeguxweine, direct bezogen, a Flaſche 1,50, 
1.75, 2,00 und 2,50 AN bei A, Kurowski, Breitgaſſe 89 


und Peſershagen 8. 
Unger. Zucht⸗Geflägel. 


alle Raſſen der Welt übertreffend, 

garantirt. in 0 id. Defthäfig,. 
irt, in . Bo 

—5 Zuchthühner, anmöhnlihe 


Lungen- 
welcher nicht 


“ e rt, „ 
57, 76, 94, 97, 114. American coughing curel3 Zuchthühner, weiß oder gelb, 


mmon. Al 


o. M 7,50, 
Mel. gend Wade 49. Saebar 3 Juchthühner, bunt, ſchönſte Art, 
5 usten un 50, 
Auswurf hören schon nachi33uhthühner, Ihwarzod.Ihmarz- 
wenigen Tagen auf. Tausenden 
e damit bereits geholfen. 


weiß, AN 9,50, 
3 große Enten M_6 


vor dem unterzeichneten Gericht = ng der Stücke mit den noch b . ec 2 
11100 ̃⅛ ': ,, , Kralakn, Bol ans Ta Acker > 
immer Ul, meiſtbietend ver- manns Veors Meting u Lang-] 10 Mark.] Porto u. Liſie30 ext in Empfang u —.— 5 x : z Halse etc. hebt es sofort auf. |veriendet portofrei g. Nachn. od. 
teigert werden . „fuhr ift zur Prüfung der nach⸗ empfehlen u. verſend. 408 er BEE NIE EINE UDEL „bie. Nersinlung, Diedee DIV Preis _pra Ehswche FC 
ee eint Fläche tlic) angemeldeten Forderün⸗ 22 legenhof, den 1. G 2 5 Flaschen 6 M per Nachnahme ffübungar. Geflügeliuht u, Maſt⸗ 
Thlr. Neinertrag und einer Fläche gen Termin auf Oscar Bräuer & Tiegenhof, 8 eptember 1891. (8820 [oder gegen vorherige Einsen anſtalt Leegold Fischer, Temes⸗ 
2 „08,90 Hektar zur Grund- den 14. Dezbr. 1891 ö 0. Die Direction. dung des Betrages, Unbemittelte|vär-Iofefitadt, Güdungarn. 
wert * Gebäude 8 . 172 Ut £ . Heine. Stobbe J. Kamm erhalten gegen Bescheinigung] Preis-Couranfe gratis u. franco. 
anlagt. 5 vor dem Nong nen Amtsge- 88 — 5 5 — 9 ne sl 7-2, Dab 7 
oe as der. Steuer. fichte XI hierielbil, Zimmer Ar; Ge 5 1 an Vor werthlosen NachaleF = J. Gebauhr 
Be her 1881.2 Afts-Eroffnung. mungen wird gewarnt. Zul Fiügel- u. Pianino- Fabrik 
khähungen und andere das Grund 8 : inem geehrten Publinum in Danzig und Umgegend zeige hier-(30 u Königsberg 1. Pr. 
tüct betreffende Rachmeifu un 5 Schramm, Be h 5 8 mit ergebenſt an, aß ich eine Filiale meiner fo beliebten onig- Schkeuditz. General-Depot: ; Prämliet; London 181. — Moskau 1872 
Iowie bejonbere Aauftebingungen ee er u un er 8 Jeb kuchen, welche aus reinem Honig, ohne jeden Zuſat von Bu Oskar Lutze, Berlin C. 22. Wies — 8 1880 — 
Zimmer Ar Tengeſehen werden Concursv erfahren. |, D5R hartnächigiten e e R . ͤ v | | eropfchlt ihre anerkannf vorzüglichen 
ie e aden werden. oncurs verfahren. grandlich und ſchnell; wohnhaft! _. 4 babe und. em 5 3% Kundegaſſe 3%) Wer irgend ff en Unerreicht, im Stimm- 
1 dert, die nicht werben] In dem Concurgverfahren über 1 ers Fr. Bean Guß he ni — — ! |chanik, selbst bei stärkstem Gehranch. 
auf den Griicher übergeherben gs ‚Dermögen bes ien manns Per. Ol, Pie 0 acm. Aus r. NT ocoladenguhhentehuchen | in Did. acketen a 80 3.0 Sew g. | Höchste ereilte Licteste Apiclart. 
UTTTCCCTCTCCCCCCTCVC% enden rag o 
abe gelt der Eintragung des Ber- min aut en orderungen Ter“ brieflich. Guch Sonntags.) Lebhoniskuhen a Sich. 25 3, 50 J, Al. J. 2, 3, 4 etc.] E 5 
Iteigerungsvermerhs nicht her. den 2% ER 2 Steinpflaſter a Stck. 5 und 10 4. 9 A fen wünscht, gratis und franca. 
vorging, insbeſondere derartige Januar 1892, Gewöhnliche Honigkuchen a 3½, 5. 10, 20, 25 und 50 . lasse sich C. Meihner inGambor(Galisien 
Forderungen von Kapital, Zinſen. Vorm. 11 uhr, und verſchiedene andere Sorten Honigkuchen, Honignüſſe⸗ Zucker, meinen Nliefert frc. Borto zu netto 81/2 
wiederkehrenden Hebungen oderſvor dem Königl. Amtsgerichte nüffe, ſowie Bonbon, Confect, Marzipan, Baumbehang etc. 1822 0 illustrirten ür. reine Nalurbutter p. Boftn. zu 
often, ſpäteſtens im Ane Fa Zimmer Nr. 10, anbe- Kochachtungsvoll. „ 5 pr cht-Catalog i 7. 9% hodfeinen Bienen- 
rungskermin vor der Aufforbe- 8 A. Zachowski, Hoflieferant, 1. Älkonig m Al 5,50. 


rung zur Abgabe von Geboten 


aumt. (3301 
Neuſtadt Weſtpr., 24. Nov. 1891. 


ratis und franco senden. 


— ! 


1 ee 7 e ei 2 8.7 

anzumelden und, falls der betrei⸗ in 0 8 Pr, Holland. brincip: Beste Waare, bill. 
dende Gläubiger wiberſpricht, Bericisfchreiber 2 Königlichen iu NB. Wiederverkäufer erhalten bei Entnahme von mindeftens;g Preise, Neuheiten: Piano- R 6. Brandaue 6% 
an Bee siaubboft wi magen, Amtsgerichts. 0 M. 30 eniſprechenden Rabatt. ® Phon. Ellen . * 8 Neue Serie Federn in 

leſelben bei Feſt ——— ßô%0ß1! 191 ae x n „abgestuften Härtegraden 
ſtellung des geringſten Gebots Bekanntmachung. ee eee 8 0 70 E f | t t N f A nopan, Symphonion, Ham- ai Ser 
bab bee des aſgeldes] In Nüchſicht auf die diesſahriaef f Saen Crolich, bn sicht Hüitel⸗LToa nung, pa ei f kuſen. IM popbom, Accordeons, Vo Hi —— 
egen die berückfichligten An Lage der MWeihnachtsfeiertage) rige Ceife 80 Pig. N Der heute in der Derfammlung des Hannover-Braunſchweigi⸗ 4 I. Behrendt, de: Ren 


werden die am 


prüche im Range zurücktreten. 
i zember d. J. 


Diejenigen, welche das Eigen- 
hum des Grundſtücks bean- karten u 
ſpruchen, werden aufgefordert, Giltigkeitsdauer zur 
vor Schluß des Verfteigerungs- noch am 28. Deiember 
termins die Einftellung des Ver- gelaſſen. 


falls na 


24. oder? 
gelöſten Rückfahr⸗ 
karten mit drei- oder viertägiger 


Bromberg, den 14. Novbr. 1891. 
erfolgtem Zuſchlag das! Königl. Eiſenbahn Direktion. [ Drog., R. Lenz, Brodbänken 3. 43. 


9. 4 

x Grolich's Hair Milkon, 
das peſte Hagrfärbemittel der Welt! 
bleifrei. Mk. 2.— und Mk. 4.—. ie 


„De- ſchen 


wird den deu 


3 Danzig: Elephanten-Kpoth k 
reitgaſſe 15, Albert Reum Bed 


Zweigvere 
Herrn Director ; 
chen Zucerfabriken per Geperat-Abbruc zugehen. 


Schöningen, den 28. November 1891. 


ins für Zuckerinbuſtrie gehaltene Vortrag des 


+ Reineke-Holiminden über Schnineltromnung 


Rückfahrt) ® Bun 35 0 3. Erolich, B Beſichligung der Anlagen bei Schöningen, Herzogthum Praun. x 
b. J Aue] Mbh abe eg Ifämeig ift gegen vorherige Anmeldung bei mir gestattet. (3200| een 


& 
A. W. Nackenſen. 


Import, Fabrik- und Export- 
eschäft : 
Berlin W,, Friedirchstr. 160. 
ld jeder Höhe u Hypoth 
jedem Zwech, ſof überall 


4-5 Proviſ.-Zahl. nicht. Ag 
rerb. D. C. lagernd Berlin-Wef 


Jeder der vier Härtegrade lässt sich 
an den aufgeprägten Buchstaben 
5 leicht erkennen. 5 

> Mustersortimente zu 50 Pfennigen, 
u. Zu bez. durch jede Papierhandlung. 
„ Niederlage bei S. Löwenhain, 
171 Friedrichstr., Berlin W. 


PEST 


“ 


ve 


Bei der Verlooſung 5 
zum Beſten der Hlein-Kinderbewahranftalt in Schidlitz find am 
28. a felgen de Gewinn, Nummern geiogen worden 
31 32 35 49 51 59 80 87 89 Kl 9 199 101104 
25 192 11 ; 7 7138 0 
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